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Philosoph Marcel 1 eutschen mehr und mehr Worte ommt. Man hat
Marcel ebenso wI1ıe NsSsSeren Heidegger ZU xistentialisten gestempelt.
Aber WwI1e bei Heidegger SiNd bei Marcel die Analysen des 8991538
en Daseins NUur Ausgangspunkt für ein neuartiiges 111a  ®} M OC fast

Heranschlaei:  en den Inn des e1ns selbst Nicht a  es, Was
e1 herauskommt, fügt sich 1ın die große thomistische Tradition Auch
e1: : Marcel Degegnet noch viel Irrationales jede Systematık.
Seine Darstellungsweise ist gewissermaßen eın metaphysisches Tagebuch
und der SSay Aber giu. in diesen attern, ganz anders als Del Heid-

1ebe ist Werk. Und 198821  ® mer. VO:  5 Mal deutlicher,
WI1e auch Marcel immer williger ugusfiins Mahnung folgt „Intel-
lectum Va ama“. Das achwort Behlers bemüht sıch dankenswert
die Einordnung des Werkes Marcels in die Entwicklungsgeschichte der
Gegenwartsphilososphie.

1L.ınz a., TOL. 0Se

Bibel-Lexikon. Herausgegeben VO  5 Herbert Haag iın Verbindung mi1t
Va.  > den Orn und zahlreichen Fachgelehrten jerte Lieferung ottes-

ne udaskommunion. (299 Sp.) Fuünite ljeIierun Jude Tat-
thäusevangelium. (224 Sp.) Einsiedeln-Zürich-Köln, enziger-Verlag. Sub-
Skr1ptionsprels DIO Lieferung Fr./DM a

Jede 1LLEUE Lieferung nımmft INa  ; mıit großem Interesse Z  —$ Hand,
sehen, ob die begonnene gute Tradition der ersten Anfänge auch weiter-

hin gewahrt bleibt, und INa  - WIrd icht enttäuscht Die Lieferung, rel-
chend Stiichwort „Gofttesknecht“ bis ZUTF „Judaskommunion.“, bringt
Ü, eine Kroöorterung er den „Greuel der Verwüstung“, welcher wohl
besten als eine Entweihung des eiligen Bodens durch die ROömer verstan-
den wWwird (SD. 627) Für viele Leser wird Ne  c se1n, daß als Verfasser des
„Hebräerbriefes“ nach der wahrscheinlichsten Hypothese arnabas, der Be-
gleiter des nl Paulus, 1n Frage omm (Sp 661) „Heerscharen“ sebao
sind himmli un! rdische Mächte, die 1m jenste Jahwes
stehen und die universale Machtstellung Jahwes ZU Ausdrucke bringen
wollen (Sp. 669) Im rtikel unter dem Stichwort „Hellenismus“* wIrd
iıcht übersehen, anzumerken, daß sıch der USIauUs zwischen der Offen-
barungsreligion -und der Kulturwelt griechischen (Gelistes icht aut osten
jener vo.  o  en hat (SD. 687) Hs wüuürde den Raum einer kurzen Bespre-
chung 9 auch NUur ganz Urz Qutf die vielen inhaltsschwangeren
Schlagworte näher  s einzugehen. Man findet allerhand Interessantes unter
„Herodes“, „Herr“ adon-Kyri0os), „Herrlichkeit‘ kabod). In der Literatur
ZU Hohenlied WAare eiwa die eigenartige Trbeit utz und die neueste,
mit ebenso kurzen WI1e ausgezeichneten Bemerkungen versehene lateiıniısche
Übersetzung VO  3 Bea nachzutragen Was ber Jephthe, Jericho,
Jerusalem geschrieben 1st, ann natürlıch 1Ur ine ganz knappe E1n-
führung den jeweiligen ragenkomplex bieten Wer ferner egierig 1st,
Wäas VO:  3 biblischer Warte ber „JEeSUsS ristus“, Der 99  O und „Johan-
Nes“ kurz un! gut gesagt werden kann, der schlage bei Haag, wird
zeitgemäße Orientierung finden.

in der Lieferung, reichend VO Stichwort „Jude“ bis ZU. 99°  a  äuSs-
evangelium“, WIrd das Judithbuch, ber dessen Endredaktion Goettsberger
sagt, daß jemand die Hand 1mM Spiele gehabt hat, dem die Zelitabstände
der Ereignisse nicht mehr gegenwärtig waren, mi1t Recht der Literatur-
gattung der „Ireien Geschichte“ zugewlesen. Was darunter verstehen
ist, wird 1m besprochenen Lexikon (Sp 874) unter „Geschichtsschreibung“
er erklärt. ntier dem Stichwort „Keilschrift“ WIrd UuUrz und gut Der
die sumerische, akkadische, hethitische, persische, elamitische un! ugariıtl-
sche Keilschriftiform erichte (Sp 697—902). Daß ber die „Kindheitsge-
schichte Jesu”, über die „Kirche“, ber die 99  Oönigsbücher“ ausführlicher
gehandelt wird und e1Im Korintherbrief auch die Sos. Zwischenreise und
der Zwischenbrief Erwähnung finden, ist erfreulich. Der „Leben-Jesu-
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orschung“ S1iNd Spalten gewidmet, deren etzter Dsatz feststellt „ 50ist denn die aufgezeigte Entwicklung der eine unablässıge Bemühung,das Übernatürliche, Vora die el Christi, auf sSteis euen egendem tilgen. Die Brüchigkeit der unbeweisbaren Hypothesen gereichtauf ihnre Art e1inem mächtigen ewWwels für die atholische Te
(SDp. ber die Termini 99°  en”, „LJebe“, „LOgos“ über „Lukas-evangelium“, 99;  arl „Markusevangelium“ SiINnd sehr instruktive urzauf-
sätze dargeboten, die den Leser aufs schnellste mi1t den jeweiligen ra  enHhekannt machen und ihm den neuesten an der Forschung zeigen. Wir
können NUur wünschen, daß der Abschluß des Werkes sıch würdig die
bisherigen leferungen anreihe und daß das Lexikon als vollendetes Werk
in sehr viele anı auch unNnserer Diblisch interessierten La1ienwelt gelange.

1N7z A, Dr Maximilian Hollnsteiner
Wie esus Jebte, 1itt und sStar'! Eın Christusbuch für die Familie

Wort und 11 Bearbeitet VOon TrTof 1T eo0 Alois Ama (XVIIH Ü264.) Mit 1392 Tafeln Freiburg 1953, erlag erder. Leinen geb. 26.830.
Der Verfasser ist bekannt urch seine Apologetik „Die Wahrheit

Christentums“, eren zweiter and den Titel ra „DIie Wahrheit ber
ristus“. 1eses eue Christusbuch will weilitesten Kreisen das eben,Leiden un! Sterben uNsSeTtTe' T1OSers nahebringen mıit der apologetischen1'  elsetzung Erweis der Göttlichkeit Jesu Christi Es will eın Haus- und
Familienbuch Se1n. Na:  D 1er Seiten ext 1st jJeweils eiıne zweiseltige 11aie mıiıt Darstellungen er und Uue elıster eingefügt. Das Werk, dassich besonders eschenkzwecken eignet, soll INn Öglichst rviele Fa-miılien kommen, dort die 1e Christus erhalten und Ver-tiefen oder wlieder wecken. Der Preis ist urch die hervorragende AÄus-
Sstattung bedingt.

1NZz a, Dr. Qbernhumef
Die Kirche und die Gottesurteile. Von Charlotte Leitmaier. Einerechtshistorische Studie. (Wiener rechtsgeschichtliche Arbeiten Herausgege-ben VO NSILtu für Europäische

Wien 1953, erlag erold. Broschiert 45 —
geschichte ın Wien, H

Gottesurteile SINd eine vorchristliche Einrichtung magischen Ursprunges,in der Kırche besonders Del den neubekehrten ermanen anerkann
VO: malor et Sanlor Dars der Kirche aber, Vor em er dem Eınflussedes ariıstotelisch-thomistischen Denkens, abgelehnt. Das alles stellt die Ver-fasserin mıit vielem el S1le dem schon wiederholtbehandelten Thema neue Gesichtspunkte abzugewinnen und manches lar-zustellen, W3as bısher dunkel War. Ihre Tbeit ist eın wertvoller Beitragdem Kapitel: Germanentum und Christentum.

Kınige Bemerkungen seien gestattet. In der geschichtlichen Kinleitungder Hınwels Quft das Gesetzbuch des Hammurabi, das bei der Anklageaut Ehebruch die Wasserprobe VO)  jeht. aps Hadrian I icht der fast600 TrTe später regierende Nikolaus hat Lothar F1} das Abendmahl
gereicht (zZu 23) Gottschalk ist Irrlehrer, iıcht Begründer ekte9l) Der irchenstaat ist icht der Civitas Dei gleichzusetzen 116).Die Irminsäule wurde Von Karl dem Großen und icht von Bonifatius
gestuürz 119) Kinen Reinigungseid egte VOT elagius schon Leo IIL ab.
Als TUN! gibt otker Balbulus daß der römische Bıschof VOF keingewöhnliches ericht geste werden da

Stiift St. Florian
127).

Dr. Adol£ Kreuz

S Il.,. Deutsche Übersetzune VO:  5 Nina BDar
Die Religion 1m ufbau der abendländischen ultur. Von ”hristopher

ing. Dusseldorf 1953;erlag Schwann einen geb 1
948/49 1e der bekannte englische Kulturhistoriker der UniversitätEdinbursgh diese Vorlesungsreihe nach einer allgemeineren Reihe „Religionund Kultur“ In den vorliegenden Vorfirägen geht der Ver{fasser der „SChöpP-


